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305. Donnerstag den 29. Dezember 1892. X . Zahrg.

Jokitische Aagesschau.
Dem „Hannov. C ourier" w ird aus B erlin  geschrieben, der 

K a i s e r ,  der nicht leicht seine Zustimmung gegeben habe, daß 
in  der M  t l i t ä  r v o r l  a g  e die Verkürzung der Dienstzeit auf 
zwei Jahre vorgeschlagen werde, habe sich neuerdings in  der 
Richtung unzweideutig ausgesprochen, die vollen Konsequenzen 
der gesetzlichen dreijährigen Dienstzeit ziehen zu wollen, wenn der 
Reichstag die Vorlage der verbündeten Regierungen nicht in  
ihren wesentlichen Bestandtheilen unverändert annehme.

D ie „N . A. Z ."  polemisirt gegen den V orw urf, daß die 
Regierung die M i l i t ä r v o r l a g e  eingebracht habe, ohne die 
S tim m ung des Volkes zu kennen, daß sie nicht wenigstens noch 
ein Jah r damit gewartet habe. D ie Regierung habe sich die 
Frage vorlegen müssen, was ist das geringere Uebel, eine durch 
die M ilitä rvo rlage  gesteigerte Beunruhigung im  In n e rn  oder 
eine durch Fortdauer unserer militärischen Schwäche gesteigerte 
Gefahr nach Außen? D ie Regierung konnte nicht zweifelhaft 
sein. Wenn die Gefahren, welche die verbündeten Regierungen 
in  der Zukunft liegen sehen, schon morgen über den Horizont 
heraufstiegen, so werden zweifellos alle innere Differenzen ver­
gessen, und es wäre nur ein W ille  da: Deutschland um jeden 
P re is zu schützen. Es wäre daher leichter fü r die Regierung 
gewesen, zu warten, bis die Gefahr der Lage mehr in  die E r­
scheinung getreten wäre, aber sie habe bei einer Reform, deren 
volle Wirksamkeit erst die Jahre zeitigen können, auf solche er­
leichternden Umstände nicht warten dürfen. Dagegen hätten die 
verbündeten Regierungen erwogen, ob und wo in  der Organi­
sation unsere« Heeres Aenderungen möglich wären, deren An­
nahme die Nation gegenüber den ih r zugemutheten Lasten als 
willkommen empfinden würde. Solche Erleichterungen seien in  
der zweijährigen Dienstzeit, der Abschaffung der Ersatzreserve­
übungen und der Möglichkeit, die älteren Jahrgänge im Kriegs­
fall zu schonen, gesunden. Diese Gegengaben seien unbestreitbar 
weit populärer, als die Gegner der M ilitä rvorlage jetzt zugeben 
wollten. Das werde je länger je mehr zum Durchbruch kommen. 
D ie Regierung habe die M ilitä rvorlage nicht zurückhalten dürfen, 
bis die S tim m ung freundlicher geworden wäre, da auch unsere 
vorausftchlttchen Gegner nicht so lange warten würden.

U e b e r  den  W a h l g e s e t z e n t w u r f ,  der gegenwärtig 
bereits im  Kabtnet des Kaisers liegt, machen die „B e r l. P o l. 
Nachr." nach einer Vertheidigung des Grundsatzes, daß m it den 
S t a a t s s t e u e r n  zugleich die k o m m u n a l e n  Abgaben bet 
Bemessung der Steuerleistung in  Betracht kommen sollen, noch 
folgende M itthe ilung : „ M i t  der Bestimmung, daß die Klassen­
e in te ilu n g  auf die gesammten Staats- und Kommunalsteuern 
basirt werden soll, erschöpfen sich die Bestimmungen des neuen 
Wahlgesetzes nicht. Insbesondere w ird in  demselben auch darauf 
Bedacht genommen, die Ungerechtigkeit zu vermeiden, welche 
daraus entstehen würde, daß man lediglich die in  Form der 
Steuern abzutragenden Leistungen fü r öffentliche Zwecke berück­
sichtigt, aber die in  anderer Form fü r den gleichen Zweck auf­
gebrachten Leistungen außer Acht läßt. Dies g ilt namentlich 
auch bezüglich der Gutsbezirke, welche die im Gemeindeverbande 
in Form von Steuern aufgebrachten Leistungen fü r öffentliche 
Zwecke, wie Wege-, Schulen-, Armen-, und andere ähnliche 
Lasten in  anderer Form leisten. Diese würden, wenn a u s ­

s c h l i e ß l i c h  d i e  S t e u e r r e f o r m  fü r die Berücksichtigung 
der öffentlichen Leistungen zu Grunde gelegt würde, in  unge­
rechter Weise gegenüber den der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  
angehörigen Wahlberechtigten benachtheiligt werden. Es wird 
daher in dem E ntw urf auf einen billigen Ausgleich in  Bezug 
aus das Verhältniß der Wahlberechtigung der zu einem g e m e i n ­
s a m e n  U r w a h l b e z i r k  gehörigen Inhaber von G u t s b e ­
z i r k e n  und den ü b r i g e n  Wahlberechtigten Bedacht ge­
nommen."

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." konstatirt, daß die kurze Ze it, 
während welcher d i e G e t r e i d e z u f u h r  a u s  R u ß l a n d  
beschränkt war, genügt hat, um Deutschland von Rußland als 
Getreidequelle mehr und mehr unabhängig zu machen. Diese 
Emanzipation werde in  dem Maße vollständiger werden, als die 
deutsche Bevölkerung sich an den Konsum von Weizen noch mehr 
gewöhnt, was nach den Erfahrungen des letzten Jahres (fast 
LOprozentige Steigerung des Weizenkonsums) anzunehmen sei. 
D am it würde ein großer V orthe il verbunden sein, weil die 
Konkurrenz der Weizenländer eine vie l größere sei, als die der 
Roggenbautreibenden.

Der f r a n z ö s i c h - s c h w e i z e r i s c h e  H a n d e l s v e r ­
t r a g  ist nicht zu Stande gekommen. D ie französische Kammer 
hat denselben am Sonnabend, ohne in eine Spezialberathung 
des Vertrages eingetreten zu sein, m it 3S8 gegen 193 
S tim m en abgelehnt. D ie Folgen konnten nicht ausbleiben. 
Schon heute meldet der Telegraph, daß der schweizer Bundes- 
ralh beschlossen hat, von Neujahr ab gegenüber Frankreich den 
G eneraltarif m it Erhöhung einer Anzahl Tarifsätze in  Anwendung 
zu bringen.

W ie der Pariser „G a u lo ts " meldet, hat F r e y  e i n  ei  dem 
Präsidenten Larnot über seine Zusammenkunft m it A n d r i e u x  
Aufklärungen gegeben. E r habe Andrieux gefragt, auf welche 
Dokumente gestützt man den Namen des Kriegsministers in  die 
Enthüllungen über die P anam a-A ffa ire  einbeziehe. Andrieux 
habe erwidert, er sei den Angriffen gegen Freycinet völlig fremd 
und besitze keinerlei denselben betreffende Dokumente. Freycinet 
erklärte schließlich dem Präsidenten Carnot, er habe den Schritt 
unternommen, weil vor allem die Persönlichkeit des Kriegs­
ministers unberührt bleiben müsse. —  Der „G a u lo is "  verzeichnet 
als Gründe fü r die gestrige Börsenflauheit das von neuem auf­
getauchte Gerücht, Reinach sei vergiftet worden, sowie die Be­
fürchtung, in  dem vor dem Schwurgericht anhängigen Prozeß 
gegen den Direktor der Sociötö Centrale de Dynamite, Legay, 
und den Agenten Arton werde es zu aufsehenerregenden E n t­
hüllungen kommen. —  Das Jou rna l „L ib re  P aro le " meldet aus 
Nantes, die Deputirten Guillemet und S ib ille  wurden in  einer 
Wählerversammlung durch die Z u ru fe : „Gebet das Panama-
Geld heraus", „Kammerauflösung" verhöhnt. Nach Schluß der 
Versammlung setzten sich die Demonstrationen gegen die 
Deputirten aus der Straße fort.

D ie P a n a m a - U n t e r s u c h u u g s k o m m t s s i o n h a t  
sich bis Donnerstag vertagt. Es sollen die gerichtlichen Akten, 
die ihr vorgelegt waren, keinen Fall von Bestechung ergeben 
haben. Andererseits t r i t t  das Gerücht von der beabsichtigten 
Demission Freycinets m it immer größerer Bestimmtheit aus. 
Auch der Rücktritt des Präsidenten der Republik Carnot w ird

noch immer als wahrscheinlich besprochen, und g ilt allgemein die 
Auflösung der Kammer nach Neujahr als zweifellos.

Der Schauplatz der schon gemeldeten D y n a m i t -  
E x p l o s i o n  in D u b l i n  war das Polizeigebäude in  
Exchange Court gegenüber der D ub liner B u rg  in  unmittelbarer 
Nähe des Stadthauses. Eine m it D ynam it geladene Höllen­
maschine war dicht vor dem Eingänge hingelegt worden. Kurz 
vor 11 Uhr sah ein Polizist etwas am Erdboden liegen, was 
wie das brennende Ende einer Cigarre aussah. Dies war un­
zweifelhaft das glimmende Ende der Lunte, welche die Höllen­
maschine entlud. Bald darauf betrat ein junger Polizist namens 
S tm m ott das Gebäude. E r muß die Maschine erblickt und ent­
weder angepackt oder m it dem Fuße weggestoßen haben. E in  
furchtbarer Knall, begleitet von Rauch und Flammen, erfolgte. 
S im m ott wurde in Stücke gerissen. E r lebte noch, als man ihn 
aufhob, aber er starb bald nach der Ueberführung ins Kranken­
haus. Das linke Bein und der rechte Arm  waren vom Rumpfe 
gerissen und das Gesicht verstümmelt. Das Polizetgebäude hat 
verhältnißmäßig wenig gelitten. Alle Fenster der benachbarten 
Gebäude, darunter der Bibliothek, wurden zertrümmert. Das 
Attentat w ird als gegen die B urg  selber gerichtet angesehen, 
weil die Regierung wider Erwarten die Begnadigung des 
Dynamitarden D a ly  verweigert hat.

Nachrichten aus T o n k i n g  melden von zahlreichen Kämpfen 
in  ganz Tonking ; Chinesenbanden drängen gegen das Delta vor, 
plünderten die Häuser der Europäer und schleppten deren Frauen 
und Kinder fort.

D ie a u f s t ä n d i s c h e  B e w e g u n g  i n der a r g e n ­
t i n i s c h e n  P r o v i n z  C o r r i e n t e s  breitet sich immer 
weiter aus, so daß die Regierung zu den ernstesten Maßregeln 
sich gezwungen sieht. Bereits jetzt werden 10 000 M ann gegen 
die Aufständischen mobil gemacht.

Deutsches gleich.
B erlin , 27. Dezember 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete während der heutigen 
Vormittagsstunden zunächst im  Neuen P a la is  allein und nahm 
sodann von I I  Uhr ab die Martneoorträge entgegen.

—  Der Kaiser von Oesterreich ist am Montag Abend von 
München nach Wels abgereist.

— W ie die „P os t" erfährt, ist es nicht ausgeschlossen, daß 
der G roß fü rs t-Thron fo lger in  nicht ganz ferner Ze it dem Ber­
liner Hofe einen Besuch abstattet. Das B la tt fügt hinzu, daß 
das nur zu den Vermählungsfeierlichkeiten und zum Geburtstage 
Kaiser W ilhelm s sein könnte.

—  Der Erzbischof von Köln erhielt der „K ö ln . Volksztg." 
zufolge am 23. das offizielle B ille t des Kardinal-Staatssekretärs 
vom 21. d., durch welches zur Kenntniß gebracht w ird , daß der 
Papst ihn in dem auf den 16. Januar k. I .  anberaumten ge­
heimen Konsistorium zur Würde des KardinalateS erheben werde. 
Das öffentliche Konsistorium, in  welchem der Kardinalshut 
überreicht und die Titelkirche angewiesen w ird , soll am 19. 
Januar stattfinden.

—  Der Herzoglich anhaltische Staatsminister a. D . W irkt. 
Geheime Rath Anton von Krofigk ist am ersten Weihnachts­
feierlage vorm ittags 10*/, Uhr auf Gröna gestorben.'

ZSrandkälhe.
Aus den Papieren eines Dorsschulmeisters. Von A. L i n d e n .

----------------------(Nachdruck verboten).
Ferien! Goldenes W ort fü r einen armen, geplagten D orf- 

schulmeister. F erien ! D u  Zeit glücklicher Freiheit, ich w ill dich 
benutzen, um diesen B lä tte rn  eine Geschichte anzuvertrauen, die 
ein Stück meines Lebens enthält, Lieb' und Leid versunken, doch 
nicht vergessen. Leuchtendes Himmelblau des Spälsommertages! 
Lichte, schimmernde Sonnenstrahlen spielen durch das dunkle 
Grün der großblätterigen Gaisblattlaube quer über den grünge­
strichenen Gartentisch, an dem ich schreibe. H in  und wieder 
rieselt ein welkes B la tt herab auf den weißen Bogen oder her­
nieder zu meinen Füßen in den Kies de« Bodens. Draußen 
nvr der Laube träum t verspätet die letzte Rose am Strauche. 
Die Einsame sieht still und stolz herab auf die weißen, roten 
"nd bunten Sterne der Astern, die letzten Kinder des Sommers, 

um sie her so munter und fröhlich blühen, als ob nicht bald 
der Herbststurm sie knicken und der Reif sie tödten würde. Doch 
n>as machts? D ie Blume verblüht, die Frucht muß treiben.

Wie wunderschön es hier auch draußen sein mag, leicht ist 
i r  das Schreiben jetzt gerade nicht. Z u r Seite neben der 

.aube auf dem grünen Rasen de» Baumhofes fährt mein Aelte- 
Mische, sechsjährige kraushaarige B ub ' m it dem kleinen 

Hiebkarren, den ich ihm in  den Weihnachtsferien selbst gezim- 
die hin und her. E r liest die rothbäckigen Aepfel auf,
Nack ^  gereist von der Sommersonne, im  Herbstwind einer 
er d andern herabfallen in das taufrische Gras. Und wenn 
besw"!" *inen besonders schönen gefunden hat, so kommt er je- 
stek ^  ö" m ir hergelaufen, hält ihn m ir vor und sagt: „V a te r 
einbi-i ^  "i>er mal dick! S o ll ich ihn gleich der M u tte r hin- 
fang .gen?" Neben m ir am Boden auf der Fußbank, die eben- 
jähri ^  Meisterstück meiner Schretnerkunst ist, fitzt mein drei- 
btld ^  Töchterchen, die flachsblonde Lisbeth, der M u tte r Eben- 
helle», Puppe beschäftigt und läßt m ir, m it den großen,

Blauaugen bittend zu m ir aufschauend, nicht Ruhe; ich

soll sie das Wtegenliedchen lehren, welches M u tte r gestern unserm 
Jüngsten sang. J a  unser Jüngster! D o rt drüben am reben- 
umrankten Schlasstubenfenster sitzt mein junges Weib und hält 
ihn m ir entgegen, den lieben, kleinen Hemdenmatz, den sie eben 
aus seinem Wiegenbettchen geholt. W ie der rosige Bursche m it 
den drallen Beinchen strampelt. W ie er so hell und lustig kräht 
gleich dem Buchfink, der oben im B irnbaum  auf dem höchsten 
Ast sein Liebchen pfeift und mich dabei m it den klugen Aeuglein 
ansieht, als wollte er sagen: „J a ,  ja, D u  Menschenmann, w ir 
find Kameraden, w ir beide! Ich singe von Lenzeslust und 
Sommerherrlichkeit und D u willst erzählen von Frühlingslust 
und Leid, von Sommerglut und Wetternacht !"

Doch, da schlägt's schon wieder auf dem K irchturm ! Zeit 
ist's, daß ich endlich meine Arbeit beginne. Ich sage dem J u n ­
gen, er solle die Aepfel, die dicken und die kleinen, nur immer 
ins Haus fahren, dort könnte er sie m ir nachher zeigen, bringe 
Klein-Lisbeth zur Ruhe, nicke lächelnd hinüber zu meiner Frau 
und dem kleinen Hemdenmatz, und tauche die trocken gewordene 
Feder in  das dickbauchige T intenfaß.

E in  Spätsonimertag war's wie heute, voll H immelsblau 
und Sonnenglanz. Brausend trug mich der Bahnzug dahinüber 
Berg und T h a l, durch W ald und F lu r, D o rf und S tadt, dem 
Flecken Halmstädt zu, in dessen Nähe das Z ie l meiner Reise 
lag.

Hellen Auges und hoffnungsreich schaute ich durchs offene 
Fenster hinaus in  die schöne W elt, in  die verheißungsvoll schim­
mernde, duftumwobene Ferne. S e it zwei Jahren an der unte­
ren Klaffe einer Stadtschule thätig, war ich als Lehrer an die 
Schule zu Nordenkirch gewählt worden. Ich hatte die Stelle in  
der Zeitung gefunden, mich darauf gemeldet und eines schönen 
Morgens waren dann drei Unbekannte in  meiner Klasse erschie­
nen, um meinem Unterricht beizuwohnen. Der eine, ein ge­
müthlich aussehender Herr stellte sich m ir als P fa rre r in  N o r­

denkirch vor und bezeichnete feine Begleiter als M itg lieder de» 
Schulvorstandes.

Der erste'von diesen, Herr S a lle rt eine lange, hagere Gestalt 
im schwarzen, bis ans K inn  zugeknöpften Rock, m it blassem, ha­
geren Gesicht, festgeschlossenem Munde und finster blickenden, 
tiefliegenden Augen. E r richtete beim Gehen ebenso wie beim 
Kommen kein W ort an mich. Auch der zweite, der Schulvor- 
steher Bordm ann, ein breit behäbig und selbstbewußt dastehender 
Bauer, m it festen, wetterharten Zügen redete nicht viel. Doch 
als er zum Schluß die große B rille , die er aufgesetzt hatte, um 
die Schrift an der Wandtafel besser lesen zu können, bedächtig 
wieder abnahm und in  die Scheide steckte, blinzelte er m it den 
klugen, kleinen, gutmüthig blickenden Augen m ir freundlich zu. E i­
nige Tage später kündete m ir ein B rie f des P farrers an, ich 
sei zum Lehrer in Nordenkirch erwählt; es knüpfe sich jedoch an 
die Uebertragung der Stelle noch eine Bedingung, die er m ir 
jetzt nicht gut schriftlich mittheilen könne. Ich möge einmal nach 
dort kommen, so werde ich selber den Ausschlag geben können. 
Ich antwortete, daß ich wohl noch nicht sogleich, jedoch beim 
Beginn der Herbstferien an einem näher bezeichneten Tage 
kommen werde, um m ir D o rf und Schulhaus einmal anzusehen. 
Heute nun war ich auf dem Wege dorthin. Schon früh am 
Morgen hatte ich meine Reise angetreten, unterwegs jedoch einen 
kleinen Abstecher nach einer kleinen, an einer Nebenbahn liegen­
den S ta tion  gemacht. D o rt wollte ich m it einem Freunde zu­
sammentreffen, der als Hauslehrer auf einem Gute in  Frankreich 
war und gerade jetzt zu einem Besuche nach seiner Heimat reiste. 
A u f dem Bahnhöfe des betreffenden Ortes wollten w ir —  so 
halten w ir  brieflich m it einander abgemacht —  uns fü r einige 
Stunden des Wiedersehens freuen. D o rt angekommen, suchte ich 
meinen Freund in  dem Wartesaal des kleinen, menschenleeren 
Platzes auf. Ich fand ihn nicht und erfuhr von einem Beamten, 
daß der betreffende Zug, den er benutzen mußte, noch nicht ein- 

! gelaufen sei, und wohl heute mehr als eine halbe Stunde Ver­
spätung haben werde. Des Auf- und Abgehens auf den öden



—  F ü r  die N eu jah rS g ra lu la lion  am  Hofe und  die dam it 
verbundene C our w ird , wie m an  hö rt, der W eiße S a a l  bereits 
in  Gebrauch genom men. D ie  noch nicht zum Abschluß gekom­
mene Architektur w ird durch entsprechende D ekoration  ersetzt 
werden.

— G ra f  M o n s , Luxemburgischer K am m erherr, früher 
nassauischer G esandter am  holländischen Hose, ist 8 4 jäh rig  in 
W iesbaden gestorben.

—  D er bisherige K om m andant von S chw erin , G eneral- 
lieu ten an t F re ih e rr von S te n g lin , ha t, den „H am b. Nachrichten" 
zufolge, die nachgesuchte E ntlassung von seinem P osten  erhalten  
und wird zu N eu jah r in  den R uhestand treten . Z u  seinem Nach­
folger ist sicherem V ernehm en nach auf Vorschlag des G roß- 
herzogs der Oberst F re ih e rr von S e ll  in  B e rlin  e rn a n n t worden. 
Derselbe ist geborener M ecklenburger.

— Nach einer M eldung  der „Franks. Z tg ."  vom Reichs­
gericht w ird  der S e n a tsp rä f id e n t D r. von H ahn  m it dem 1. 
J a n u a r  1 8 9 3  in  den P enfionsstand  treten.

—  Folgende E rk lärung  geht der „K reuz-Z eitung" z u :  „U m  
unliebsam e Verwechselungen, welche soeben stattgefunden haben, 
fü r die Z ukunft zu verm eiden, werde ich mich im  öffentlichen 
Leben nicht, wie seither, m it m einem  einfachen bekannten N am en , 
sondern stets nennen

F re iherr von M innigerode - R o s s i  11 e n .
A ngn itten , 25. Dezember 1 8 9 2 ."
—  D ie na tionallibera le  Landtagsabgeordnete fü r D u isb u rg , 

M ühlheim , R u h ro rt  und Essen, Fabrikbesitzer K om m erzienrath 
V yger ist am  D ienstag , den 27 . Dezem ber in D u isb u rg  gestorben.

—  H err von W risb e rg , R eichstagsabgeordneter des ersten 
mecklenburgischen W ahlkreises, obgleich Unterzeichner der E rk lä­
ru n g  Helldorff, hat dem „R eichsboten" zufolge angesichts der 
H a ltu n g  seiner W ähler das neue konservative P ro g ra m m  ange­
nom m en.

—  Nach am tlicher M itth e ilu n g  findet das nächstjährige 
K aiserm anöver zwischen dem 8. (R h e in lan d ) und  16. (L oth ringen) 
Arm eekorps statt.

—  W ie die na tionallibera le  Korrespondenz erfahren haben 
w ill, sollen die nächsten L and tagsw ah len  in P re u ß e n  noch nach 
dem jetzigen Wahlgesetz vorgenom m en werden.

—  D a s  bei der ersten Lesung der M ilitä rv o rlag e  in A u s­
sicht gestellte w eitere M a te r ia l  zur B eg rü n du n g  der V orlage ist 
der M ilitär-kommission in  F o rm  von elf Uebersichten zugestellt 
w orden. E s  handelt sich dabei um  die nähere S pezia lis irung  
der V erw endung der H eeresverstärkung und um  die S pezia lis iru ng  
der Kosten. D azu  sind vergleichende Uebersichten m itgetheilt 
m it den andern  europäischen S ta a te n  nach V erh ältn iß  der B e ­
völkerung, der CadreSzahlen und des G eldaufw andes. E in  T h e il 
dieses M a te r ia ls  ist a ls  secret bezeichnet.

—  D er „Schles. Z tg ."  w ird  a u s  B e rlin  von anscheinend 
offiziöser S e ite  versichert, daß die bayerische R eg ierung  n euer­
d ings den P la n e  einer T abakfabrikatsteuer näher getreten sei.

—  E ine hiesige Korrespondenz will wissen, daß gegen den 
im  A hlw ard t-P rozeß  viel genann ten  O berstlieu tenan t a. D . Kühne 
vom  K riegsm inister eine ehrengerichtliche U ntersuchung wegen 
seines B enehm ens in der Löwe'schen Affäre eingeleitet w orden sei.

— D e r A usführungskom m isfion des deutschen A ntisklaveret- 
kommiteeS ist a u s  B agam oyo  die Nachricht zugegangen, daß die 
K araw ane des L ieu ten an t W erther am  14. N ovem ber d. J s .  in 
der S ta t io n  Njegefi am  V ik tona-N yanza  eingetroffen ist. F e rn e r 
berichtet L ieu tenan t M eyer a u s  Njegefi, daß er dort am  30. 
S ep tem b er d. J s .  von dem S u l ta n  Keseki ein S tück Land er­
worben hat und m it seinen sämmtlichen Leuten beim S ta t i o n s ­
bau  beschäftigt w ar.

—  D ie M eldu n g , daß die M ilitä rposten  jetzt auch in  B e rlin  
ohne scharfe P a tro n e n  aufziehen, bestätigt sich. W ie ein B ericht­
erstatter hört, hat m an in m ilitärischen Kreisen längst eine der­
artige B estim m ung erw arte t. N atürlich werden W achtposten, die 
vor und  in  G efangenenhäusern  und  an  anderen besonders wich­
tigen P unk ten  stehen, nach wie vor im  Besitze scharfer P a tro n e n  
bleiben.

—  I n  der B e rlin e r sozialdemokratischen P a rte i-B u chh an d lu n g  
find nach A ngabe des „ V o rw ä r ts"  auf V eranlassung der S t a a t s ­
anw altschaft zu S ta rg a rd  i. P om m . 36 T ausend  Exem plare einer 
agitatorischen F lugschrift beschlagnahmt w orden.

— - F ü r  die Z eit vom  1. A p ril 1 8 92  bis incl. N ovem ber 
1 8 9 2  find von E in nah m en  an Zöllen und gemeinschaftlichen 
V erbrauchssteuern 3 9 2  1 8 7 8 1 8  M ark  zur Ausschreibung gelangt.

S te in fliesen  des B ahnsteigs m üde, betra t ich den B ah nh o fsgarten , 
desien kümmerliche A nlagen  an  einen schönen, schattigen Hoch­
w ald  stießen. S o  w andte ich meine S chritte  diesem zu und 
w ährend  ich auf dem stillen, einsam en W ege dahinging , der zum 
W alde führte , vernahm  ich plötzlich S tim m e n  und sah mich dann  
drei Menschen gegenüber, deren Erscheinung fü r mich etw as sehr 
auffallendes hatte. S ie  saßen au f einer B ank, wie es schien in 
eifrigem  Gespräch begriffen. E s  w ar eine stattliche, sehr geputzte 
F ra u  m it zwei M ä n n e rn , die in  ihrem  A eußern wenig zu ihr 
zu passen schienen. S ie  hatten  beide, der größere ältere sowohl 
wie der kleinere, welcher viel jü ng er w ar, etw as V erkomm enes 
in K leidung und Aussehen und besonders das Gesicht des erste­
ren zeigte jenen Z u g  von V erschlagenheit, der manchem gew erbs­
m äßigen Verbrecher eigen. D er K ontrast zwischen den beiden 
M ä n n e rn  und der F ra u , m it welcher sie sprachen, ließ mich auch 
diese näher in s Auge fassen und da überraschte mich eine u n ­
verkennbare Ä hnlichkeit der F rem den m it dem H errn  S a lle r t , 
der mich m it dem Schulvorstande von Nordenkirch besucht hatte , 
w enn dieser auch im Gegensatz zu ih r ländlich und einfach ge­
kleidet gewesen w ar.

G erade bei m einem  Kom m en g laub te  ich zu bemerken, wie 
die Frem de den M ä n n e rn  eine S u m m e  blanker Silberstücke in 
die H and zählte, die diese jedoch m it wenig zufriedenen M ienen  
schnell einsteckten. M ein  Hinschauen m ußte den dreien wohl u n ­
angenehm  sein, ich sah, wie sie m ir finstere und  mißtrauische 
Blicke zuw arfen. D a  auch n u n  in  diesem Augenblick der Z ug  
einlief, welcher m einen F reu nd  brachte, verließ ich sogleich den 
O r t  und vergaß dann  bald in der F reude des W iedersehens m it
dem E rw arte ten  die fremde F ra u  und ihre unheimlichen B e ­
gleiter.

D ie S tu n d e n  unseres B eisam m enseins verflossen so rasch, 
w ir halten  u n s  so viel zu erzählen, daß ich den nächsten Z ug
überschlug und  erst m it dem zweitnächsten meine Reise nach
Nordenkirch fortsetzte.

(Fortsetzung folgt.)

D a v o n  entfallen a u f :  Zölle 2 6 1  591  3 55  M ark  ( 7 1 9 7  5 4 0  Mk. 
w eniger a ls  in  demselben Z e itrau m  des V o rjah re s), ^Tabaksteuer 
6 9 3 9  9 8 8  M ark  (4 9 0  106  Mk. m ehr), Zuckerm aterialsteuer 
53  8 5 0  2 4 6  M . (2 0  317  0 4 8  Mk. w eniger), V erbrauchsabgabe 
von Zucker 4 5  735  3 6 4  Mk. (7  8 3 4 1 0 7  Mk. m ehr), S a lzsteuer 
28  35 6  7 8 4  Mk. (3 4 5  131 Mk. w eniger), M aischbottich- und 
B ran n tw ein m ate ria ls teuer 6 0 1 3  9 3 5  Mk. (1 0 6 0  6 27  Mk. m ehr), 
V erbrauchsabgabe von B ran n tw e in  und Zuschlag zu derselben 
77 8 8 0  2 7 7  Mk. (4  97 7  311  Mk. w eniger), B rau steu er 1 7 1 8 7  143 
Mk. (1 7 2  1 67  Mk. m ehr), UebergangSabgabe von B ie r  2 3 3 3  2 1 8  
Mk. (1 0 5  9 9 3  Mk. m ehr), an  Wechselstempelsteuer 5 2 6 2  4 9 9  
Mk. (2 1 4  2 7 7  Mk. w eniger), an  S tem pelsteuer fü r u) W e r tp a p ie re  
1 9 1 4  981  Mk. (8 4 7  7 0 2  Mk. w eniger) b ) Kauf« und sonstige 
Anschaffungsgeschäfte 5 9 4 4  6 7 7  Mk. (1 8 2 8  8 3 8  Mk. w eniger), 
e) Lose zu P riv a tlo tte r ie n  1 4 8 1  3 9 4  Mk. (2 1 1 0 0 0  Mk. m ehr), 
an  S ta a tS lo tte r ie n  4  2 3 6  0 6 9  Mk. (3 0 5  7 3 6  Mk. m ehr) P ost- 
und  T eleg rap hen v erw altu n g  159  2 9 4  7 37  Mk. (6  7 0 0  7 0 8  Mk. 
m ehr) und  a u s  der R eichseisenbahnverw altung  ^ 0  55 9  0 0 0  Mk. 
( 1 4 3 7  0 0 0  Mk. m ehr)._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
B a s e l ,  2 7 . Dezember. D a s  A ppellationsgericht ha t die in 

dem Prozesse S ta e h e lin  und Kunz gegen die J u r a  - S im p lo n -  
E isenbahn ergangenen U rtheile betreffend die Haftpflicht der 
letzteren fü r die U nfälle bei dem M önchensteiner Eisenbahnunglück 
bestätigt. A n F rä u le in  S ta e h e lin  sind danach 2 4  6 6 0  F ra n c s , 
an  die W ittw e Kunz 23  7 1 0  F ra n c s  von der J u r a  - S im p lo n -  
E isenbahn zu zahlen.

London, 27 . Dezember. D ie  P o lize i erklärt, infolge der 
scharfen Ueberwachung sei eine größere A nzahl ausländischer 
Anarchisten plötzlich a u s  London verschw unden; sie hätten  v o ra u s­
sichtlich ih r A ktionsfeld nach D u b lin  verlegt und  das dortige 
A tten ta t begangen.

Aden, 27. Dezember. D er Ramm kreuzec „K aiserin  E lisa­
b e th", m it den Erzherzögen F ran z  F e rd in an d  und Leopold F e r­
d inand  an  B o rd , ist gestern hier eingelaufen und dam pft m orgen 
ab. D ie Erzherzöge befinden sich vollkommen w ohlauf.

S ä n  Franziöko, 27. Dezember. D e r japanische P re m ie r­
m inister w urde bei einem U nfall m it dem W agen  am  Kopfe 
schwer verw undet.

Urovinzialnachrichten.
A u s  dem K reise Schwetz, 26. Dezember. (W ahnsinnsthat). I n  

der Ortschaft Schirotzken hat sich der G astw irth , der seit einiger Zeit 
w ahnsinnig ist, die Kehle durchschnitten. D a jedoch sofort H ilfe kam, 
w urde er vor dem sofortigen Tode, durch V erb lu ten , gerettet. Die M agd 
des Unglücklichen, welche auch geistesgestört ist, folgte dem Beispiele ihres 
H errn  und  durchschnitt sich die P u lsa d e rn . Auch ihr w urde sofort Hilfe. 
Jedoch liegen beide Unglücklichen hoffnungslos darnieder.

N eu m ark , 23. Dezember. (K reistag . P arzellirung). A uf dem gestrigen 
K reistage w urde zum M itgliede des Kreisausschuffes H err R itte rg u ts ­
besitzer Hölhel-Babalitz für den ausscheidenden H errn  G rafen  v. Posadowski- 
P e te rsd o rf gew ählt. Jn b e tre ff  des A usbaues des K reishauses w urde die 
G enehm igung zur A ufnahm e eines D arlehns von 106 000 Mk. ertheilt. 
Die W ahl eines A bgeordneten zum P rov inzia lland tage  fiel au f den Land­
ra th  H errn  von B o n in . —  D as  dem M ilitär-W aisenhause in  P o tsd am  
gehörende G u t M roczno bei N eum ark ist von einem K onsortium  au s  
L au tenburg  fü r 2 4 0 0 0 0  Mk. gekauft und w ird jetzt parzellirt.

Löbau , 26. Dezember. (Diebstahl. Unglücksfall). Am F re itag  hat in 
einem hiesigen Geschäft eine Z igeunerin  einer arm en F ra u  20 M k. au s  
der Tascke gestohlen. A ls die D iebin da rau f verhaftet w urde, schluckte 
sie das Goldstück herun ter. — E in  bedauerlicher Unglücksfaü ereignete 
sich vor einigen Tagen in Kl. Heide. D er 18jährige M üllerlehrling  C. 
wollte die M ühle anhalten , gerieth dabei zwischen das Getriebe der 
R äder und  w urde vollständig zerm alm t. D er Tod tra t  au f der S te lle  ein.

F ta to w , 26. Dezember. (M ißhand lung). Zwei R aufbolde, der un längst 
vom M ilitä r  entlassene Reservist T hom as a u s  Neu-Schw ente und der 
A rbeiter Kurkowski a u s  Friedrichsbruch ran d a lir ten  am Abend des 23. 
d. M ts . dera rt in  der Schänke des K aufm annes S eydah , daß dieser sie 
an  die frische Luft setzen ließ. V or der T hür erblickten die Ruhestörer 
den Schuhmacher Cichy, welcher m it dem K aufm ann  S eydah  Ä hnlichkeit 
hat, und  fielen über jenen in der M e in u n g  her, den S .  vor sich zu haben. 
In fo lg e  der erlittenen M ißhand lungen  ist C. am 24. d. M ts . verstorben. 
Die beiden R aufbolde sind festgenommen und  dem hiesigen G efängniß  
überliefert w orden.

K onitz, 26. Dezember. (Ueberfall). Am ersten Festtage nachm ittags 
machten zwei hiesige D am en einen Besuch in  dem V , M eile von hier 
belegenen D orfe D . A uf dem Rückwege, welchen sie erst spät an tra ten , 
w urden  sie von einem M an n e  — dem Aussehen nack einen Knechte — 
überfallen. Derselbe forderte die H erausgabe des Geldes, w idrigenfalls 
er sie zu m ißhandeln drohte. D ie eine der D am en gab dem W egelagerer 
zitternd ihre Börse hin, die andere dagegen versetzte ihm einen Hieb m it 
ihrem Schirm , so daß der Mensch zurücktaumelte und zu Boden fiel. 
Diesen Augenblick benutzten die Uebersallenen, um  davonzueilen. Glück­
lich erreichten sie dan n  auch die S ta d t.

A u s  dem K vnitzer K reise, 26. Dezember. (E in  trau rig e s  W eihnachts- 
fest) haben die R en n er Vatorskl'schen Eheleute in C. verlebt. D er zum 
Besuch herübergekommene 21jährige S o h n  des E hepaares, ein S tu d en t, 
w ar am ersten F eiertage auf das E is  gegangen. D ort g litt der junge 
M a n n  au s , stürzte h inten über und e rlitt am Hinterkops eine so schwere 
Verletzung, daß er noch heute bew ußtlos d an ied e rlieg t.

M a rie n w e rd e r , 24. Dezember. (B ran d  m it V erlust eines M enschen­
lebens). Gestern Abend gegen lO '/ i  Uhr brach in dem langgestreckten 
Gebäude des Töpferm eisters P rillw itz F eu er au s , welches sich m it rasen­
der Schnelligkeit verbreitete und  auch das N achbarhaus in  M itle iden ­
schaft zog. Glücklicherweise herrschte vollständige W indstille, sonst w äre 
bei dem zu Tage getretenen W asserm angel in der N ähe zahlreicher Fach­
werkbauten großes Unglück unabw endbar gewesen. Erst a ls  der B ran d  
nahezu abgelöscht w ar, w urde einer der in der Giebelstube schlafenden 
Töpfergesellen verm ißt. Derselbe ist, wie später festgestellt w urde, in  den 
F lam m en umgekommen. D er junge Mensch, der seinen Stubenkollegen 
au s  dem Schlafe geweckt und  selbst auch bereits das F re ie  gew onnen 
hatte, w ar noch einm al, um  seine Sachen zu retten , in das brennende 
H au s  zurückgegangen und  hat hierbei seinen Tod gefunden.

D irschau , 26. Dezember. (Reichstagsnachwahl). A ls K andidat fü r 
die dem Wahlkreise D irschau-Pr. S ta rg a rd  bevorstehende R eichstags­
nachwahl ist von polnischer S e ite  H err R ittergutsbesitzer v. Kalkstein- 
Klonowken in Aussickt genommen. H err v. Kalkstein, welcher den W ah l­
kreis bereits früher v e rtra t und auf seinen Wunsch bei der letztmaligen 
W ahl nicht a ls  K andidat aufgestellt w urde, soll sich jetzt zur Uebernahme 
eines M an d a te s  bereit erklärt haben.

D an z ig , 27. Dezember. (E rn en n u n g ). H err P fa r re r  und  S u p e r ­
in tendent Sckaper in Wotzlaff ist zum K onsistorialrath und  M itglieds 
des königlichen Konsistoriums der P ro v in z  W estpreußen e rn a n n t worden.

E lb in g ,  26. Dezember. (Lokomotivenhestellung). V on der königl. 
E isenbahn-D irektion zu B erlin  sind infolge einer kürzlich abgehaltenen 
Subm ission bei der F irm a  F . Schichau hierselbft 50  Lokomotiven in  
Bestellung gegeben worden.

K ö n ig sb e rg , 27. Dezember. (Ueber trau rig e  Folgen  einer V er­
wechselung von Medizinflaschen) w ird a u s  der P ro v in z  gemeldet: E in  
leicht ertränkter M a u re r  erhielt aus A nordnung  des ihn behandelnden 
Arztes ein Fläschcken O pium tink tu r, von welcher er jedesm al 10 T ropfen 
nehmen sollte. D a auch dessen acht M onate  a ltes  Kind erkrankte, so 
verschaffte sich die M u tte r  sogenannte M agen tropfen . Unglücklicherweise 
verwechselte die F r a u  die beiden Fläschchen und  gab dem Kinde einen 
Theelöffel voll von des M a n n e s  Arzenei. Die W irkung der starken 
T inktur zeigte sich sehr schnell; denn nach w enigen S tu n d e n  verstarb 
das Kind.

J n s te rb u rg ,  21. Dezember. (Wechselsälschungen). In fo lg e  des 
Selbstm ordes des D raintechnikers G roß  hat sich der hiesigen Geschäfts­
w elt eine große B ew egung bemächtigt, denn verschiedene Geschäftsinhaber

haben infolge der vorgekommenen Wechselfälschungen sehr große Verluste 
, zu beklagen. G . hat Wechsel über bedeutende S u m m en  auf den N am en 

des a ls  sehr wohlhabend bekannten Rittergutsbesitzers und Reickstags- 
abgeordneten v. S .  aus K. gefälscht, und  diese Falsifikate sind von hiesigen 
Geschäftsleuten vertrauensselig  in Z ah lung  genommen w orden. E in  
hiesiges Bankgeschäft beklagt dadurch den V erlust von 25 000 Mk. D er 
Verstorbene hatte von einer hiesigen größeren M an u fak tu rw asren h an d - 
lung  die A ussteuer seiner Tochter, deren V e rh e ira tu n g  m it einem O ffi­
zier noch bevorsteht, gekauft und  das Kaufgeld in  Höhe von ca. 5000 
M k. ebenfalls m it einem gefälschten Wechsel gedeckt. A ls die F irm a  be­
züglich der Echtheit des Accepts bei H errn  v. S .  an frag te , erhielt sie zu 
ihrem Schrecken einen verneinenden Bescheid. E in e r der In h a b e r  der 
H and lung  begab sich nunm ehr nach Darkehmen, stellte den G . deshalb 
zur Rede, und letzterer räu m te  ein, seit zehn J a h re n  m it gefälschten 
Wechseln gearbeitet zu haben. U nm itte lbar nach dieser E rk lä ru n g  hat 
sich G . erschossen.

M e m e l, 24. Dezember. (S teuererlaß ). W ie schon gemeldet ist, hatte 
die S tad tvero rdnetenversam m lung  kürzlich die Entdeckung gemacht, daß 
der M ag istra t die in  den V orjah ren  erzielten Ueberschüffe bis zur Höhe 
von 225 000 Mk. angesammelt hat, ohne sie in  den E ta t  einzustellen, 
obwohl die K om m unalfteuer hier 350 pC t. der S taa tss teu e r beträg t. Die 
S tad tvero rdnetenversam m lung  hat n u n  beschlossen, den B ü rg e rn  fü r das 
erste Q u a r ta l  n . I .  einen vollständigen S teu e re rlaß  zu gew ähren und  
den A usfa ll a u s  jenen angesam m elten Beständen zu decken.

S chulitz , 26. Dezember. (Fernsprechnetz B rom berg-Thorn). Auch 
hier in  der B rom bergerstraße sind die Telegraphenstangen in  letzteren 
Tagen eingepfählt w orden, um  an  das zu eröffnende Fernsprechnetz 
B rom berg-T horn  und  w eiter Ansckluß zu erlangen. Die M ühlen , 
Fabriken, Holzspediteure, sowie- einige Kaufleute schließen sich hier m it 
einem A pparate  der L eitung an .

J n o w ra z la w , 26. Dezember. (50jährige Ju b ilä e n ) . Die landw irth - 
schaftlicken K reisvereine Jn o w ra z la w  und  Wirsitz w erden im J a h re  1694 
ihre 50jährigen  J u b ilä e n  feiern.

G nesen , 24. Dezember. (Unglücksfall). Dieser Tage ereignete sich 
hier ein recht beklagenSwerther Unglücksfall. D er 13jährige Schulknabe 
Lucian  Lesicki, S o h n  des E isenbahnarbeiterS  J o h a n n  Lesicki, gerieth beim 
Schlittschuhlaufen au f dem Jeloneksee in  der N ähe der RogowSki'schen 
G erberei au f eine w eniger feftgefrorene S te lle  und brach ein. D a seine 
Genossen eS nicht w agten, ihm zu Hilfe zu eilen, und anderw eite Hilfe 
nicht alSbald zur S te lle  w ar, so fand der Verunglückte seinen Tod in  den 
kalten F lu then .

P o sen , 24. Dezember. (R eiterverein). D er Posener R eiterverein  hat 
das 13. J a h r  seines Bestehens m it einem Bestände von 263 M itg liedern  
und  3 E hrenm itgliedern beendet. Auch in diesem J a h r  ist dem V erein 
von dem Kaiser ein E h renp re is  bewilligt worden. F e rn e r  haben die 
B ü rg e r der S ta d t  Posen durch Subskrip tion  wieder einen E h renp re is  
zur V erfügung gestellt. W eiter ist dem V erein ein Graditzer Gestüts- 
p re is  von 1000 Mk., sowie von dem V erein  fü r H indern ,ß rennen  in 
B e rlin  der B e trag  von 1000 Mk. zur D o tiru n g  von R ennen  überwiesen 
w orden. E s  w urde in diesem J a h re  n u r  ein R en n tag  am 22. M a i hier 
in Posen abgehalten. Die Jah re se in n ah m en  beliefen sich au f 9285,87 
Mk., die A usgaben  betrugen 7999,07 M k., so daß ein Bestand von 1286,80 
Mk. verblieb.

o P o sen , 27. Dezember. (Z u r Ansiedelung. Sckußaffäre). I m  Laufe 
dieses J a h re s  sind von der Ansiedelungskommission 13 neue Elem entar« 
schulen auf verschiedenen G ü te rn  in  W estpreußen und  Posen erbau t 
w orden. —  Am S onn ab en d  Abend gegen 9 Uhr flog ein Geschoß au s  
einem Tesching durch das geschlossene Fenster in  das W ohnzim m er des 
in  der Schuhmacherstraße w ohnenden Probstes Raatz, ohne jem anden zu 
verletzen. D er T häter konnte nicht erm ittelt werden.

* S a m te r ,  26. Dezember. (D er angebliche „Antisemitenexceß"), über 
welchen die „Posener Z e itung"  in  den grellsten F a rb e n  zu berichten 
w ußte, scheint, nach den dem genann ten  B la tte  von deutscher Seite , dem 
Rentm eister M ülle r und S a n itä ts ra th  Sckeider, zugegangenen E rk lärungen  
zu schließen, von jüdischen Reisenden provozirt w orden zu sein. Leider 
giebt die „Posener Z e itung"  die E rk lä rungen  der beiden H erren nicht 
inhaltlich wieder, so daß m an  von dem V organg  noch kein genaues B ild  
erhält.

<LokaknaErichten.
T h o rn , 28. Dezember 1892.

—  (Ans iede lungskommiss ion) .  W ie das „Pos. Tagebl." 
erfährt, werden demnächst nach erfolgter G enehm igung der A nsiedelungs­
p läne folgende Besitzungen der königl. Ansiedelungskommission zur A uf­
theilung gelangen : Kowalew, Gluckowo und Lednagora in der P ro v in z  
Posen, R ynsk  (Kreis Briesen), B archnau  (P r .  S ta rg a rd )  und G r. Tylitz 
(Löbau) in  der P ro v in z  W estpreußen. Kowalew hat 393, Gluchowo 
411, L ednagora 940, R ynsk  3776, B archnau  395, G roß  Tylitz 359 H a. 
Die S u m m e des F lächeninhalts dieser sämmtlichen G ü te r beträg t 6276 
Hektar, d. i. mehr a ls  eine O uadratm eile . Alle diese G ü ter w erden m it 
evangelischen Deutschen besiedelt werden.

—  (K irc h lic h e  S t a t i s t i k ) .  Die Gesammtzahl der lebend geborenen 
evangelischen K inder in  der P rov inz  W estpreußen betrug im J a h re  1891 
28 435. H iervon sind K inder a u s  re in  evangelischen E hen 22 996, 
Kinder a u s  Mischehen 3143, uneheliche K inder evangelischer M ü tte r  
2296. Die Gesammtzahl der evangelischen T aufen  belief sich au f 25 460, 
davon w aren  K inder au s  rein  evangelischen Ehen 22 333, K inder auS 
Mischehen 1077, uneheliche 2050. Die Gesammtzahl der bürgerlichen 
Eheschließungen evangelischer P a a re  und  P a a re  gemischter Konfession 
stellte sich au f 5511 ; davon w aren  Eheschließungen re in  evangelischer 
P a a re  4543, Eheschließungen gemischter P a a re  968. V on den P a a re n  
gemischter Konfession w ar in  514 F ä llen  der B räu tig am , in 454 F ü llen  
die B ra u t  evangelisch. Die Gesammtzahl der evangelischen T rau u n g en  
stellte sich au f 4769, davon rein  evangelische 4357, gemischte P a a re  412. 
V on den P a a re n  gemischter Konfession w ar in  164 F ä llen  der B räu tig am , 
in 228 F ä llen  die B ra u t  evangelisch.

— ( F r e i s i n n i g e r  P a r t e i t a g ) .  Nach einer M itthe ilung  der 
„D anz. Z tg ."  w ar fü r A nfang  n . J s .  ein freisinniger P a rte ita g  fü r 
W estpreußen und  H in terpom m ern  in  D anzig in Aussickt genommen. E r  
soll, wie jetzt weiter verlau tet, am 7. und  8. J a n u a r  stattfinden, und 
zw ar am 7. J a n u a r  abends von 7Vr Uhr ab eine vertrauliche B e­
sprechung der V e rtrau en sm än n e r a u s  den einzelnen Wahlkreisen und  
am  8 . J a n u a r  m ittag s 12 bis 2 U hr eine freisinnige W ählerversam m lung 
im Schützenhaussaale zu D anzig.

— ( R e i c h s g e r i c k t s e n t s c h e i d u n g ) .  G iebt jem and seinem G e­
schäftsfreunde sein Weckselaccept, dam it sich dieser dam it bei anderen 
Personen Kredit verschaffe, und  geräth sodann der Geschäftsfreund in 
K onkurs, so macht sick dieser nack einem U rtheil des Reichsgerichts vom 
21. J u n i  1892 im Gebiete des preußischen allgem einen Landrechts dadurch 
nicht der strafbaren G läubigerbegünstigung (8 211 Konk.-Ordn.) schuldig, 
daß er den Acceptanten vor den übrigen G läub igern  sicherstellt.

—  ( P o l i z e i l i c h e  G e n e h m i g u n g e n ) .  I s t  die E rthe ilung  oder
V ersagung einer G enehm igung — z. B . zur A bhaltung  einer öffentlichen 
Tanzlustbarkeit — in das pflicktmäßige Ermessen der Polizeibehörde 
gestellt, so un terlieg t die H andhabung  dieses Erm essens, wie in  einer 
Entscheidung des O berverw altungsgerich ts vom 15. Dezember cr. a u s ­
geführt ist, n u r  insoweit der verw altungsrichterlicken N achprüfung, a ls 
festzustellen ist, daß die Behörde überhaup t von polizeilichen Gesichts­
punkten sich hat leiten lassen und  nickt chicanöS und willkürlich verfahren 
ist. Dagegen kann der V erw altungsrich ter in  eine P rü fu n g , ob von den 
der Polizei beigelegten Befugnissen ein angemessener und  zweckmäßiger 
Gebrauch gemacht ist, nicht e in treten . , „ ...

—  ( V a k a n t e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e ) .  Die Thierarztstelle für 
den K reis Thorn  ist zur Ausschreibung gelangt. Die jährliche R enum era- 
tion  beträgt 600 Mk. B ew erber haben ihre Gesuche biS zum 31. J a ­
n u a r  k. I .  an  den H errn  R egierungspräsidenten  in  M arienw erder zu
richten. ,

— ( T h e a t e r ) .  Gestern Abend ging wieder im B ik tonatheater eine 
N o v itä t in  S zen e : „F lo tte  M ä n n e r" , Lustspiel in  vier Akten von Geby. 
Sckätzler-Perasini. Den N am en Lustspiel verdient das Stück e igenm « 
nicht, es ist eine gute Posse, welche an  lustigen S zenen  reich ist u n s  1 
an  die bekannten m odernen V orbilder an lehnt. E s  ist aber ein ^  
dieses Stückes, daß es alle in  Aktion tretenden Personen  eigenartig au» 
staltet. Neben dem cholerischen K aufm ann Adam K nippe (H err Rlckaro - 
beanspruchte hauptsächlich die prächtige, a u s  dem Leben g en o m m ^ e  F  g 
des Schweinezüchters S ev e rin  M eier (H err G ehrm ann) das I n t e  n - 
Gleich ausg ep räg t w urde von H errn  D arm er der letzte S p rö ß lin g  
ahnenstolzen Geschlechts dargestellt, dessen W erbung im Hause 
K aufherrn  nach einer S tam m m u tte r ergebnißlos bleibt. H err S te rn  (v a  
Kasinski) gab den flotten S o h n  eines flotten V a te rs  g ' '
Die Wirksamkeit der D am en ließ nicht- zu wünschen übrig . Dle ttev



schmachtende Tante (Johanna Buchfeldt) war eine vorzügliche Leistung. 
Frau Gehrmann fand sich in die Rolle als Gattin eines in steter Auf­
regung befindlichen Mannes sehr gut hinein, während Fräulein Henny 
Geißelbrecht (Hedwig) durch ihr accentuirtes lebhaftes Spiel und F rl. Emmy 
Werly (Anna) vermöge der unmuthigen Natürlichkeit ihrer Darstellungs­
kunst sich Beifall errangen. — Morgen (Donnerstag) gelangt Adolph 
L'Arronge's Lustspiel: „Lolos Vater", das hier am ersten Feiertage einen 
vollen Erfolg erzielte, zum zweiten und letztenmal zur Aufführung. Es 
kann unserem Theaterpublikum nur empfohlen werden, die wenigen Vor­
stellungen, die hier noch gegeben werden, zu besuchen, zumal darauf 
soviel Mühe und Fleiß verwandt wird. Am Sonntag erfolgt die 
Abschiedsvorstellung, da das Ensemble bereits am Montag nach Brom­
berg übersiedelt.

— (Z u sa m m e n tre ffe n ). Am 24. d. M . nackts um 11 Uhr traf 
der in Steinau stationirre Gendarm Bülchenfeld auf einem Patrouillen- 
r itt einen Mann, der schnell aus der Nähe des Beamten zu gelangen 
suchte. Der Gendarm stieg infolgedessen vom Pferde und verfolgte 
den verdächtigen Menschen. Als er ihn eingeholt hatte, poftirte sich der­
selbe hinter einen Baum und gab auf den Beamten zwei Schüsse ab, 
die aber nicht trafen. Hierauf griff dieser zu seinem Revolver und 
feuerte ebenfalls mehrere Schüsse auf den Angreifer ab. Ein Schrei 
desselben ließ darauf schließen, daß er getroffen sei. Der nahe Wald, in 
den er hierauf flüchtete, hinderte seine weitere Verfolgung. Die ange­
stellten Recherchen sind noch nicht abgeschlossen; an der Stelle deS Zu­
sammentreffens im Walde wurde später ein Revolver, ein Stock und ein 
Hut gefunden. Wahrscheinlich hat man es mit der Person eines vor 
etwa 8 Tagen noch bei dem Bahnbau Schönsee-Culm beschäftigten A r­
beiter- aus Polen, namens Planitta zu thun, der sein Arbeitsverhältniß 
freiwillig ausgegeben hatte und vor kurzem mit einer Streifwunde an 
der linken Backe gesehen wurde.

— (V e rlo re n ). Der Lehrling eines hiesigen Geschäfts hat heute 
in der Baderstraße einen Hundertmarkschein, womit er einen Rechnungs­
betrag für das Geschäft bezahlen sollte, verloren. Den jungen Mann 
trifft der Verlust sehr schwer. Der ehrliche Finder möge den Fund bei 
dem Vater des Verlierers, Herrn Herzberg, Artllleriekaserne, oder bei der 
Polizeibehörde abgeben.

— (P o liz e i bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen.

— (G esunden) wurde eine graue Burka, ein Ueberzieher, ein 
Kutscherrock, eine Hose und eine Weste im Trepposcher Wäldchen, ferner 
ein kleines Portemonnaie auf der Eisbahn des Grützmühlenteiches, ein 
Kinderschlitten in Tivoli und ein Portemonnaie mit Inha lt in der 
Coppernikusftraße. — Zurückgelassen wurde in einem Geschäft der Breiten­
straße eine Bleckkanne und ein Rosenkranz, in einem Bäckerladen ein 
Korb mit zwei Briefen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der Weichsel). Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,44 Meter über Null. 
DaS Wasser ist seit gestern um 0,24 Meter gestiegen. Der Eisgang hat 
bis auf ein wenig Schlammeis ganz aufgehört.

sf Ottlotschin, 27. Dezember. (Gottesdienst. Personalien). Gestern 
hielt Herr Prediger Endemann aus Podgorz in der hiesigen Schule einen 
Gottesdienst ab, der sehr zahlreich besucht war. Bei der darauffolgenden 
Abendmahlsfeier betheiligten sich 20 Personen. Nach der Andacht fanden 
noch zwei Haustaufen in der hiesigen Gemeinde statt. Der nächste 
Gottesdienst soll am 15. Januar 1693 stattfinden. — Der Zolleinnehmer 
Schwarzenberg in Pisfakrug, Kr. Strasburg, wird am 1. Januar 1693 
als Assistent nach Bahnhof Ottlotschin versetzt. Schwarzenberg war vor 
sechs Jahren hier Grenzausseher._________________________________

Mannigfaltiges.
(Ueber den S t a n d  der C h o le ra  in  H am burg )  sind dem 

kaiserlichen Gesundheitsamt vom 24. bis 27. Dezember mittags folgende 
Meldungen zugegangen: I n  Hamburg zwei neue Erkrankungen. Bei 
weiteren vier Personen, welche in den letzten Tagen erkrankt waren, ist 
nachträglich Cholera festgestellt worden. — Wie aus Hamburg gemeldet 
wird. hat der dortige Senat den Hotelbesitzern verboten, Fremde, die 
aus Rußland oder Galizien kommen, aufzunehmen. Zuwiderhandlungen 
werden mit 59 Mk. in jedem Einzelfalle bestraft.

(Beschäf t igungslose Arbe i t e r ) .  Nach dem „So,.-Dem." sind 
in Kopenhagen zur Zeit 10000 Arbeiter beschäftigungslos.

(B e im  Sch l i t t sch uh la u fe n  e r t runken ) .  I n  Maryland (Liberia) 
ertranken General Rite und fünf andere Personen beim Schlittschuh­
laufen.

( A l t e S i t t e a m s ä c h s i s c h e n K ö n t g s h o f e . )  Nach 
althergebrachter S itte  erschien im  Königl. Schlosse zu Dresden 
am Sonnabend Vorm ittag eine Deputation der Dresdener Bäcker­
innung behufs Ueberreichung zweier Stollen. D ie Deputation 
wurde von dem Könige und der Königin empfangen. Jnnungs- 
obermeister Hauswald betonte in  seiner Ansprache, daß die I n ­
nung und die Gesellenschaft eine hohe Ehre und Freude empfinde, 
alljährlich am Weihnachtsfeste vor dem Landesherrn erscheinen 
zu dürfen, um das landesübliche Weihnachtsgebäck, das sich eines 
Weltrufes erfreue, zu überreichen. D am it verband der Redner 
die ehrerbietigsten Glückwünsche fü r das Wohlergehen der M aje­
stäten. D ie allerhöchsten Herrschaften dankten und nahmen hierauf 
Gelegenheit, sich m it sämmtlichen Meistern über gewerbliche 
Verhältnisse zu unterhalten. D ie je ca. 40 P fund schweren 
Atollen stammen aus der Hauswald'schen Bäckerei. D er Depu­
tation gehörten von Meistern die Herren Adam, Oehmigen, B är, 
Claus, H. P a u l, G  M ü lle r und W ilhe lm , sowie 9 Gehilfen an. 
Nach der Audienz im  Königlichen Schlosse fand ein Festesten in 
der Bäckerherberge statt, wobei Herr HauSwald ein Hoch auf 
das KöntgshauS ausbrachte.

( V e t e r a n  -j-). Der Senior der westfälischen Veteranen 
aus den Freiheitskriegen, der frühere Polizeidtener Schievelkamp 
in Rhein, ist 96 Jahre a lt, zur großen Armee abberufen worden. 
Schievelkamp war am 8. November 1796 in  der Nähe von 
Wesel geboren, machte 1814 als Freiw illiger des 13. Regiments

die Blockade von Wesel m it und wurde wiederholt ausgezeichnet. 
A ls  der Kaiser vor drei Jahren in  Münster weilte und den 
alten, m it zahlreichen Ehrenzeichen geschmückten Krieger erblickte, 
befahl er denselben zu sich in 's  Schloß, bewirthete ihn und stellte 
ihn der Kaiserin vor. A ls damals der Veteran, auf die Arme 
zweier Begleiter gestützt, aus dem Schloß trat, brach die Menge 
in  jubelnde Hochrufe auf den Kaiser aus.

( B e t  e i n e m  B r a n d )  in B e rlin  erstickte in  der Nacht 
zum Sonnabend der 17jährige S ilberarbeiter M ax A r lt  auf dem 
Grundstück Eisenbahnstraße 7. Bei einer anderen nachts in  der 
Wasiergaffe entstandenen Feuersbrunst wurden 14 auf das Dach 
eines Nachbarhauses geflüchtet«, höchst gefährdete Personen durch 
die Feuerwehr m ittels Hakenleitern gerettet.

(Z  u g u n f ä l  l e). I n  Diedenhofen stieß in  der Nacht 
v. 33. auf den 24. d. M . eine Rangirmaschine auf den Basel- 
Ostender Schnellzug und zertrümmerte von letzterem die Maschine 
und einen Packwagen. Personen wurden nicht verletzt. —  I n  
der Nacht vom 24. auf den 25. d. M . entgleiste vor der S ta tion  
Eberswalde ein Güterzug, ohne daß jedoch jemand verletzt wurde.

( G e n i c k s t a r r e ) .  Im  Karlsruher Letbgrenadier-Regiment 
ist, wie die amtliche „K arlsruher Z tg ." meldet, die Genickstarre 
in  einem B ata illon  vereinzelt aufgetreten und hat leider auch 
schon zwei Grenadiere zum Opfer gefordert. Es wurden sofort 
die umfangreichsten Maßnahmen gegen eine Verbreitung der 
Epidemie getroffen und die von der Krankheit Betroffenen streng 
iso lirt.

( D e r  Z u s t a n d )  des auf der Jagd verwundeten Barons 
A lfons Rothschild ist sehr bedenklich. Der Arzt hält beide Augen 
fü r verloren. D ie Schrotkörner konnten bisher nicht entfernt 
werden.

( W ä h r e n d  e i n e r  B a l l e t  p r o b e )  im  Kopenhagener 
Volksiheater ereignete sich die traurige Begebenheit, daß im  An- 
kleidezimmer der Ballettänzerinen die Kleider eines der jungen 
Mädchen, das einer Gasflamme zu nahe gekommen war —  ver­
muthlich m it einer Perrücke —  Feuer fingen, welches sich auf 
die Anzüge von sechs anderen jungen Damen rasch verbreitete. 
M it  größter Mühe gelang es dem herbeieilenden übrigen Theater­
personal, das Feuer zu ersticken, doch erst nachdem sämmt­
liche sieben Damen arge Brandwunden davongetragen. Der 
Theaterarzt, der sofort zur Stelle kam und die Unglücklichen nach 
dem Kommunehospital transportiren ließ, nim m t jedoch an, daß 
keine Lebensgefahr vorhanden ist.

(D  t e b st a h l). I n  einem Abtheil erster Klaffe fuhr dieser 
Tage der reiche Kaufmann L. A. Kartschmar von W ilna  nach 
Warschau. Nachdem er sich lange Zeit allein befunden, gesellten 
sich auf der S tarion  Poretschje zwei elegant gekleidete Herren zu 
ihm und aus dem anfänglich gleichgiltigen Reisegespräch entspann 
sich bald eine angenehme Unterhaltung, in deren Verlauf man 
auch Cigarren austauschte. Herr Kartschmar schlummerte über 
der ihm verabreichten bald ein. A ls  er hinter Bjalostok erwachte 
und seine Reisegefährten, die B ille t bis Warschau besaßen, ver­
mißte, da g riff er bestürzt an seine Brusttasche. S ie  war von 
außen ausgeschnitten. Es waren ihm gegen 50 000 Rubel ge­
stohlen worden.

( D i e  o r i e n t a l i s c h e  R i n d e r p e s t )  n im m t in  
Rußland täglich zu. Der Schaden beläuft sich bereits auf mehrere 
M illionen. I n  den südlichen Theilen find mehr als 25 000 
Stück Rindvieh vertilg t, die Zahl der Gefallenen beträgt ca. 
1K0 000 Stück. Der W in ter ist zwar nicht so stark wie im V o r­
jahre; die günstige W itterung befördert jedoch die Krankheit und 
kann deren Verbreitung trotz der energischen Maßregeln nicht 
gehemmt werden.

( I n f o l g e  e i n e s  h e f t i g e n  S t u r m e s )  find im 
Schwarzen Meere Freitag 4  Schiffe untergegangen. D ie aus 
neun M ann bestehende Besatzung eines derselben ist ertrunken.

( E v a n g e l i s c h e  K i r c h e  in  P a lä s t in a . )  D ie „Kreuz- 
Ze itung" schreibt: Der Bau einer deutschen evangelischen Kirche 
zu Haifa an der Küste Palästinas beim Berge Carmel ist nun­
mehr gesichert und w ird bald in  A ng riff genommen werden, nach­
dem ein M itg lied  der dortigen Gemeinde und ein deutscher 
Gönner je eine beträchtliche Summe fü r diesen Zweck gespendet 
haben.

( E i n  n e u e s  T o r p e d o g e s c h ü t z )  hat ein Deutscher 
in  Chicago, Gathmann, konstruirt, welches die stärksten Panzer­
platten zu durchbohren im Stande sein soll. Der „Newyorker 
Handelszettung" zufolge soll die deutsche Regierung das erste 
fertig gestellte Geschütz angekauft haben.

( G o l d f e l d e r ) .  Nach einer Meldung der „T im e s " aus 
Philadelphia find am Coloradoffuffe im  Gebiete von Utah Gold­
felder entdeckt worden.

Telegramme.
P a r i s ,  28. Dezember. I m  B ureau  der P anam a­

gesellschaft ist ein Briefkopirbuch entdeckt, worin die ge- 
sammte Korrespondenz der Gesellschaft m it Herz und A rto n

über Schritte und Bedingungen, welche letztere bei P o l i ­
tikern, P arlam entariern  und M inistern  eingehen sollten. 
Hierdurch sind zehn frühere M in is ter kompromitirt. Weitere 
sensationelle Enthüllungen stehen bevor, da die B rie fe  die 
genauen Forderungen bezüglich des Preises des VotumS  
enthalten.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Lelegraphischer Berliner Börsenbericht.

28. Dez. 27. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, V, . . 
Preußische 4 "/<, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 « / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, <>/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . .
Oesterreichische Banknoten. 

We izen gelber :  Dezbr.-Jan.
April-Mai 
loko in Newyork 

ren:  loko . 
Kezbr. . . . 

Dezbr.-Jan. 
April-M ai . . 

R ü b ö l :  Dezbr. .
April-M ai . . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Dezbr. . 
70er April-M ai

202-60
202-25
99 -8 0

106-80
63 -4 0
62 -3 0
9 6 -70

177—20
165-60
169-40
1 5 2 -
1 5 4 -
7 9 -° / .

1 3 1 -
135-20
1 3 5 - 20
1 3 6 - 20 
50 -5 0
5 0 -  70

5 1 -  
3 1 -50  
30 -70  
32

Diskont 4 pEt., LombardzinSsuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCt.

202-35
2 0 2 -2 0
9 9 -9 0

106-80
6 3 -4 0
6 2 -2 0
96—70

176-60
165-50
169-25
1 5 1 -
1 5 3 -

1 3 1 -
134-20
1 3 4 - 20
1 3 5 - 20 
51—
5 0 -  70

5 1 -
3 1 -  50 
30 -7 0
3 2 -

B erlin , 27. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3186 Rinder (inkl. 125 dänische und L schwedische), 6112 
Schweine (davon 656 Bakonier, 146 dänische, 1000 galizische), 1279 
Kälber und 3858 Hammel. — Der Markt zeigte im allgemeinen die 
Tendenz aller, den Feiertagen unmittelbar folgenden Schlachtviehmärkte. 
Zunächst verlief der Rindermarkt recht schleppend, bei geringer Qualität 
zu weichenden Preisen und wird kaum geräumt. Der 2. und 3. Klaffe 
gehörten nahezu 1000 Stück an. Man zahlte 1. 56-59, 2. 50—54, 
3. 40—46, 4.35—38 Mk. pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweine­
markt wickelte sich nur langsam ab, doch wurde bis auf einige Bakonier 
ausverkauft. Das Verbot der Ausfuhr nach Orten ohne öffentliche 
Schlachthäuser war aufgehoben, der Export dennoch nicht bedeutend. 
1. 55-56, 2. 52-54, 3. 48 -51 , Galizier 4 7 -5 0  Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier 46—48 Mk. pro 100 Pfund mit 50—55 
Pfund Tara pro Stück. — I n  Kälbern fand ein recht gedrücktes und 
schleppendes Geschäft mit erheblichem Preisrückgang statt. W ir notiren:
1. 5 0 -6 0  Psg., ausgesuchte Waare darüber; 2. 50—54, 3. 35—48 Pfg. 
pro Pfund Fleischgewicht. — Der Schlachthammelmarkt zeigte ruhige 
Tendenz und wurde geräumt. 1. 40—44, beste Lämmer bis 48 Pfg.,
2. 34—38 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

K v n ig S b e rg ,  27.Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10600Liter 
pEt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 70 000 Lt. Gekündigt 35 000 Lt. Loko 
kontingentirt 46,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 29,25 Mk. Gd.

THorrrer Marktpreise
am Dienstag den 27. Dezember.

B e n e n n u n g
niedr. I 

P r
höchster
eis. V e n e  n n u n g

niedr,jhöckister 
P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 00 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 12 00 12 50 Eßbutter. . „ 2 20 2 40
Gerste. . . „ 13 50 14 50 Eier . . . Schock 4 00 — —
Hafer. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . — — — —
S1roh(Richt-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . „ — 60 — —
Erbsen . . „ l3 50 14 00 Steinbutten. _ — _
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 1 70 Schleie . . _ 60 _ —
Weizenmehl. „ 7 20 14 20 Hechte. . . — 90 —. —
Roggenmehl. „ 5 60 9 80 Karauschen . „ — — — —
Brot . . . 2 '/,K l. — — — 50 Barsche . . — 80 — —
Rindfleisch Zander . . 1 —- _
v.d. Keule . 1 Kilo 1 — — — Karpfen . . _ _ _
Bauchfleisch „ — 80 — 90 Weißfische . — 20 — —

Kalbfleisch . „ — 80 — 90 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ — 90 1 00 Petroleum . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir itu s . . — — 1 20
Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren nur schwach vertreten. Der Verkehr 
war flau. Der heutige sogenannte „dritte Feiertag" und die beiden 
vorangegangenen Feiertage haben die Veranlassung gegeben, daß auf 
dem heutigen Markttage nur wenige Verkäufer und Käufer erschienen 
waren.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 50 Pfg. pro Mdl., Blumenkohl 
5 0 -60  Pf., pro Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  Ps. pro Kopf, Weißkohl 5 -1 0  
Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 Pf. pro 
4 Stauden, Petersilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Ps. pro Knolle, Porrey 
40—50 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. pro Mandel, Rettig 10 Pf. 
pro 4 Rüben, Merrettig 20—40 Pf. pro Stange, Aepfel gute Waare 
20 Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., Wallnüsse 20 Pf. pro Pfd., Puten 
4,50—5,00 Mk. pro Stück.

^Gütliche Zmilgsliersteigernli
Donnerstag den 29. Dezember < 

nachmittags 2 Uhr
erde ich bei dem Fuhrmann ssranr 6b 

in Thorn Culmer-Vorstadt
ew mahag. Wäschespind, e 
wahag. Schreibtisch, e 
Spiegel m it Goldrahmen, c 
^opha  m it brünettem Bezr 
em Sophatisch, ein Glo

u
Udr demselben Tage nachmittags c 
M Frau Lanoline M t t  geb. Il>

ein Sopha, einen Sophatis 
emen Schreibsekretär und e

verkaüA "^b ie te n d  baarc Zahln

Gerichtsvollzieher k. A. in Tho

2 Uhr wurden u 
? «n» ,^°ussee  86 und 90, die Gi 
, ? Tk?. » rstoh irn . Derjenige, 1
Anyna* nachweist, erhält 4 Mark !
-M lT E ------  keweler. 8vkultr

^uycheng. z. verm. Bankstr

Oeffentliihe ZW kM rstcherullg .
Freitag den 30. Dezember er. 

vormittags 9Vo Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst

Küchengeräthe, Spinde, Re­
gale, 1 Schlafbank, diverse 
Rothweine, Cognac und Rum, 
1 Partie Bierseidel, 81 
Damenhüte, Kapotten, Som ­
merhandschuhe, 1 Kasten mit 
Kurzwaaren, Regenschirme u. 
a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.
_________Gerichtsvollzieher k. A. in Thorn.

KchlMc Wmstlkohltn,
gute Qualität, billigst zu haben bei

k o p I t t H v s k i ,  Coppernikusstr. 39.
Eine Gewerbeschülerin sucht bis spät. 

15. Januar Stellung als
U M "  Kassirerin.

Gefl. Off, unter tt. 30 d. d. Exp. d. Z. erb.
herrschaftliche Wohnungen hat zu

^  vermiethen Bromb. Borst. Deute»'.

O e o rK  V o 8 8 , Thorn,
V  v» i»srossI»s.i»ÄLu i»s,

empfiehlt ihr L a g e rneingkkaltenei' konlieaux-, kkein-, Uilosel- unä Unganweine, 
Otiampagnen, Kum, Lognao unö

L l a v i v r n i r t v r r L e l L t ,
ä Std. 75 Pf., ertheilt fr ie ä a  81enrel, 

Mellinstr. 84 I I  Tr.
Ein Hundertmarkschein
ist heute Vorm. auf dem Wege von der Baderstr. 
nach der Culmer Vorstadt verloren gegangen. 
Abzug. geg. Bel. Artill.-Kaserne. Nerrdki-g.

A M -  M n  K e p o s tlo r iu m  mit Glasscheiben 
ist von sofort sehr b il lig  zu verkaufen 
Strobandstraße 6 bei 0. ^itkoweki.

M  WckmW«,
ä Schock (60 Bunde) 1 Mk. 20 Pf., b illig -S  
H eizm ate ria l hat abzugeben

Schillerstraße Nr. 2.
sLUne W o h n u n g  von 3 Zimmern, Alkov., ^ Küche, Keller, Entree ist zum 1. April 93 
zu verm. Gerechteste 10 I .

Ein gr. fettes Schwein
in B ran dm tth le  verkäuflich.

Hslersetzungshalber ist die von Herrn Bau- ^  inspektor in meinem Hause,
Brauerstraße Nr. 1, innegehabte W ohnung  
vom 1. April oder früher zu vermiethen.

ködert It tk .

Als geübte Plätterin
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften, in 
und außer dem Hause

L. Kampf, Gartenstr. 62, Bromb. Borst.

Fei,, Wisch,, L
gewaschen und geplättet B ro m b .-V o rfta d t, 
Mittelstr. 4. pt. Bestellungen auch per Post.

Mnsinße Sir. A
Zcchmiä bewohnte d r it te  E ta g e  vom i.  
Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen.

Fciniilbl.KMiiWlililiililg
« it  auch ohne Burschengelab vom 
1. Januar 1893 zn vermiethen Ecke 
Breiten- u. Mauerstrabe 8 ll T r.

Zu erfragen in der Tavetenhaudlung 
Mauerstrahe 2V._____________________

WW- Gesucht "W k
zum 1. Januar eine Wohnung nicht 
unter 4—5 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör. Angeb. unter 6. 8. an die Exp. d. Bl. 
^Mehrere herrschaftliche und kleinere 

Wohnungen von sofort auf Brom- 
bergervorstadt zu vermiethen. 
______________ Daviä blarouo l-ewin.

Zwei gut möbl. Hochpart.-ZiNmer
mit auch ohne Burschengel. zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. 12, II .  Etage. 
M öbl. Wohn, sofort zu verm. Äache 15̂  
/Achillerstraße Nr. 6 ist die 2. Etage vom
^  1. April 1893 zu vermiethen._______
2 fein möblirte Zimmer Breitestr. 4 l. 
lL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10. 

I n  meinem Hause ist vom 1. Januar 1893

- L a d e  n "WS
nebst Wohnung zu vermiethen.

Nogalekl, Schmiedemstr., Cnlrnsee.



v i L  o ^ d s s i r :  v L K  W L i . ' r
s o  o o o  K o l l o s

/  ^  S n  o ,  o ^ -o - t / o ,  ^ae /ta /km « ,n^» /?  w<></ L 'sw a /'/k t.

Nachruf.
I n  der Nacht zum 27. d. M ts. verstarb infolge eines Herzschlages 

unser hochverehrter Kommandeur, R itter mehrerer Orden,

Herr Major M lenbM .
nachdem er unlängst ein schweres Leiden glücklich überwunden hatte.

I n  dem Verstorbenen verliert das Offizierkorps einen Vorgesetzten, der 
— so kurze Zeit er an seiner Spitze stand — durch gewinnende Liebens­
würdigkeit, durch stets bereites Wohlwollen und wahrhaft vornehme Ge­
sinnung sich die Liebe und Verehrung aller seiner Untergebenen erwarb. 

T h o r n  den 27. Dezember 1892.

Das Offizierkorps des Landuiehrbtzirks Thorn.

Holzverkaufs-Bekamltmachung.
Königliche Oberförsterei Schulitz.

Am Freitag, 6. Januar 1893 von vorm. 9 Uhr ab
sollen im  L a v s e lr lk v 's c h e n  Gasthause zu S c h u li tz  folgende Nutz- und 
Brennhölzer:

Heute Nacht 2 Uhr starb nach 
langen schweren Leiden auch unser 
lieber Sohn und Bruder

s t l a x
im 19. Lebensjahre.

Von unsäglichem Schmerz erfüllt, 
widmen diese traurige Anzeige 
Freunden und Bekannten um stille 
Theilnahme bittend

I I .  8IHLOIL und Frau  
und Geschwister.

Thorn den 28. Dezember 1892.

I  bei der Beerdigung meiner unver- I  
I  geßlicken Frau, unserer theuren >
I  Mutter,Schwiegermutter,Schwester, >  
V  Schwägerin und Tante, der F rau ^  
I  Bureauvorsteher

(Heilie lÜ L M l iM ,
D sagen ihren herzlichsten Dank M

die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung deS 

Zwingers am Gerechtenthore, welchen zur 
Zeit der Kaufmann Herr 8. LIum in Packt 
hat, auf die Zeit vom 1. A p ril 1893 bis 
dahin 1896 haben w ir auf
Dienstag den 10. Januar 1893

vormittags 11 Uhr
in  unserem Büreau I  (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Licitationstermin anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber m it dem Bemerken 
eingeladen werden, daß jeder Bieter vor 
dem Termine eine Bietungskaution von 
15 M ark bei unserer Kämmerei-Kasse zu 
hinterlegen hat, sowie, daß die Bedingungen 
tn unserem Büreau I  zur Einsicht anstiegen. 

Thorn den 2. Dezember 1892.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Stelle eines W ärters in unserem 

städtischen Krankenhause ist zu besetzen.
Meldungen zu derselben unter Beibrin­

gung von Zeugnissen sind bei der Oberin 
persönlich anzubringen.

Thorn den 27. Dezember 1892.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Zur Unterstützung von Kriegsveteranen, 

welche gekorene Ächtester sind, an den 
Feldzügen von 1813/15 theilgenommen 
haben und während derselben verstümmelt 
oder infolge erlittener Verwundung invalide 
geworden, sowie außerdem einer Unter­
stützung würdig und bedürftig sind, stehen 
alljährlich die Zinsen eines Legats zur Ver­
fügung des Herrn Regierungspräsidenten 
zu Breslau.

Da im Regierungsbezirk Breslau die 
interessirenden Veteranen ausgestorben sind, 
werden die in Thorn etwa vorhandenen 
Veteranen, welche den vorstehenden Bedin­
gungen genügen, aufgefordert, ihre An- 
lprüche bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
anzumelden.

Thorn den 23. Dezember 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Mannessthwnche
heilt gründlich und andauernd

prok. llilerj. 0s. kisenr
Men IX, porreIlLNgL88v 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute unter N r. 175 die hier aus den 
Kaufleuten I v v n n o lk  und

in
A l e x a n d r a  w o  bestehende Handels­
gesellschaft in  F irm a I v n n o l k
« t  L « n » p .  m it dem Bemerken ein­
getragen, daß die Gesellschaft am 1. 
Dezember 1892 begonnen hat. D ie  
Gesellschaft zu vertreten steht jedem 
der Gesellschafter zu.

Thorn  den 22. Dezember 1892.
Königliches Amtsgericht.

V a i n v v t u v t t
in  12 feinen Farben,

D oppel-Fries
zu Portieren, Vorhängen etc. 

empfiehlt D » r l  N » t L v n ,
______________ Altstadt. M a rk t 23.

llU8§. ItieellSliMung.
S r u e k e n s t t a g s e ,

vi8-ä-vi8 Hotel „7um 8okvvaeren älHer",
emxüeklti letzter Lrvts

r U 8 8 1 8 6 l l 6 N  1 1 l 6 6
L 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Llk.

Ilieegrus a 2 u. 3 M ., 
lu laer Zammvans

L u  Ib i lU x s ts i»  k r s lg v i» .

i L P L l l -  L  i ' l l i M M l U ' M
______ In eeiobee ^U8wabl._________

keslausanl Loppernilcur.
A b o nn em e n ts  auf

Mittagessen » 75 M
werden entgegengenommen.

k e g e n s c l i i r m e ,

Stöcke, Bürsten,,
^Kämme, Parfüme-^ 

rien und Seife.

p . k le n r e l .

Schutzbezirk Holzart

Baul

-8-rr
§

)°lz
8

L

Stangen
I . - I V .
Klaffe

Stück

Kloben Knüppel
Reisig 
I. >11. 
Klaffe

8

L
O

R  >a u  m m e 1 e r

Kroffen Kiefer 107 82 526 62
Aspen 1

Kabott Kiefer 75 5 21
Grünsee Kiefer 22 9 317 93 i i 28

Aspen 4
Seebruch Kiefer 24 12 375 577 280 3

Aspen und
Birken 9 2

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u li tz  den 27. Dezember 1892.

Der Oberförster.
l i i  « » « i n a r l k .

Bekanntmachung
der Holzversteigerungs-Termine fü r das Königl. Forstrevier Gollub pro Q uarta l

Januar/M ärz  1893.

Namen der Schutz­
bezirke, aus welchen 
Holz zum Verkauf 

gestellt w ird.

Schöngrund

S trasburg

Walken

Neueiche

B iberthal
Naßwald

Tokaren

Baranitz

Datum  der 
Term ine

Rrr«
S?

8
>3
öO

L?-s

Anfangszeit der 

Term ine

vorm ittags 10 Uhr Thom 's Gasthaus zu 
Walken.

Wittkowski'sches Gast­
haus zu Szabda 

Thom 's Gasthaus zu 
Walken.

S u lta n 's  Hotel zu 
Gollub.

Daselbst.
Balcerowitz'scheS Gast­

haus in  Wrotzk. 
S u lta n 's  Hotel zu 

Gollub.
Balcerowitz'scheS Gast­

haus in  Wrotzk. 
S u lta n 's  Hotel zu 

Gollub.
Ueber das jedesmal zum Verkauf gelangende Holz werden die Belaufs- 

beamten und der unterzeichnete Revierverwalter auf Erfordern spezielle Aus­
kunft geben.

I n  dem am 25. Januar in  Gollub stattfindenden T e rin in  werden Kiefern- 
Bau- und Schneidehölzer in  größeren Losen zum Verkauf gestellt werden, 
worüber noch besondere Bekanntmachung ergehen w ird.

D ie Verkaufsbedingungen werden bei Eröffnung jedes Term ins bekannt 
gemacht werden.

Oberförsterei G o l l u b  den 22. Dezember 1892.
Der Königl. Oberförster.

8 « lk 8 ä « i» .

D er T e rm in  w ird  

abgehalten in :

Pros. lägekL Viollwsseke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt ss. « e n r e l .

Um mein großes Lager vollständig zu räumen verkaufe von heute ab alle

^ Amen-, Damm-«. Kiniitt-Äirskl
rrial gearbeitet, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. G 
feinsten KaUschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, 
m werden aufs beste nach neuester Form und schnell au

3°. I > r M ü 8lLL, Thor», Seglerstraße 28.

« G O O G

^  Um meii 
Sorten ^

W  von bestem M ateria l gearbeitet, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig 
M  empfehle ick die feinsten KaUschuhe. Filzschuhe und Filzstiefel.

Kestellungeu werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.

W G O O G ______________________________________________________
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

zu b illigs ten  Preisen.
^ T L lL T L S  I L l L S v I .

NiiilM ällillK !-. Kkiliorn
empfiehlt zu äußerst billige« PreUen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in  und außer dem Hause:
!'/,

___L l t e r
Rheinw ein . .
Moselwein .
Kordeanrwein 
Portwein, weist

" .U«garn>et«, herb .
.. M s i i s t
„ süst . .

0,15
0.15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25

0,300,601,20
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55

0,25 0,65 1,25 2,50

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20

N ä 1 l l l l Ä 8 6 l l L N 6 N !

Hocharmige Singer
itm elegantem Kasten und allem Zubehör

für 80 Mark,
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
(rVbeslerL'MIsoa),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln» 

zn den billigsten Preise«

8. l-snösberger,
Loppvrnlkusstr. 12.

Theilzahlungen monatlich von v Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Nictovin-Theater.
S ro m b e rg e r  L n s e m b ls .

Donnerstag den 29. Dezember 1892.
Zum zweiten und letzten M ale:

UM" l.olo's Vater. "WW
Jüngste Novität von L'Arronge.

Sonntag: Abschieds-Vorstellung.

fürslvrckronk.
Bromberger Vorstadt 1. Linie.

8>Ive8lkr:
-

wozu ergebenst einladetO.stemplsr. 
Entree fü r Herrenmasken 1 Mark, Damen- 

masken frei, Zuschauer 25 Pf.
__________Anfang 7V, Uhr.__________

Neujahrskarten
in grösster Ausrvahl.

^  NrUolii».
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Momöen.

ülex l-oewenson,
______ Vulmerolraose 306/7.

Die Uhrenhandlung
von

k l« , Cullnerstraße
ist die billigste Bezugsquelle fü r Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller A rt, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nu r von Gehilfen ausgeführt.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine

Gastwirthschaft
Brombergerftrahe 59/32 bedrängter Ver­
hältnisse wegen wieder selbst übernommen 
habe. Ich bitte nun, das Vertrauen, welches 
m ir vor 32 Jahren zu theil worden ist, 
auch jetzt verleihen zu wollen.

Hochachtungsvoll
____________E l is a b e t h  ö a j6 iv 8 l r i .

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Kängrr, giebt billig ab 
_______U. kasln-, Sckuhmacherstraßo 18.

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken L 
Schachtel 50 P f. ,

schmerzstillender Zahnkitt, in  F l.
L 60 Pf. nur bei

I ^ » t « n  H o o » H v » r » - T h o r »  I

t M ittelw ohnung.
1 kleine Wohnung. 
Lagerkeüer nnd Speicher

18 zu vermiethen.

Bromberger Vorstadt,
lUellin- unä l1!an6N8lra88en-koke, 

ist das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
sogleich zu vermiethen.

Schloßstr.

V i v  I i L ü s i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestrahe 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verM- 
Zu erfr. bei 8. Mraokfelä, Seglerstr.^28-
E in  rnöbl. Zim. b. z v. Paulinerstr. 2 , 1 ru L

Breitenstraße 2
killt herrschaftliche Wohllltllg

zu vermiethen. I ' .  1?.

D " ................... .....  .
Wohnung von 4—5 Zimmern nevtt 
Zubehör, a. W. mit Pserdestall, vo 

sogleich zu vermiethen Brombergerstratz -

Druck mw Uerlag vo» L. L o m b r o » t t i  t» Lhor».


